Krala 


Nr. 133. 


Die „Krakauer Zeitun g“ erſcheint aaͤglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
Preis für Krakau 3 fl., { 
Redaction, 


Adminiſtration und 


mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate fl., reſp. I fl. 30 Nkr., ein 
edition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. f 
Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, 


er 


OU TE rr 


Donnerſtag den 14. Juni 
X. Jahrgang, 


zelne Nummern 5 Nfr. 


Gebühr für Inſerttonen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die ertle Ein⸗ 

rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Junſerat⸗Beſtellungen und 
; Gelder übernimmt Earl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 

Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. 


Amtlicher Theil. 
3. 1770%pr. Kundmachung. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
höchſter Entſchließung vom 26. Mai d. J. die von 
dem galiziſchen Landtage für das Jahr 1866 defini⸗ 
tiv beſchloſſenen Landesumlagen von 63 Kreuzern mit 
Einſchluß des Drittel⸗Zuſchlages, und zwar, von 12 
Kreuzern für den Landesfond und von 51 Kreuzern 
für den Grundentlaſtungsfond von jedem Gulden der 
direeten Steuern Allergnädigſt zu genehmigen geruht. 

Was hiemit in Folge hohen Staats⸗Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom 28. Mai d. J. Z. 3025/M. S. und In⸗ 
timats des galiziſchen Statthalterei-Präſidiums vom 
5. Juni d. J. 3. 4824/ pr., dann im Nachhange der 
hierortigen Kundmachung vom 29. Jänner d. J. 
3. 262/pr. mit dem Beifügen zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, daß wegen Ausſchreibung und 
Einhebung des Zuſchlages für den weſtgaliziſchen und 
den Krakauer Grundenklaſtungsfond für das II., III. 
und IV. Quartal 1866 unter Einem die nothigen 
Verfügungen getroffen werden. . 

Vom Präſidium der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau am 12. Juni 1866. 


Mit Allerhöchſter Entſchließung vom ö. Juni d. J. haben Se. 
k. k. Apoſtoliſche Majeſtät die Reſignation des geheimen Rathes 
Leopold Grafen von Thun⸗Hohenſtein auf die von ihm bekleidete 
Stelle eines Oberſthofleheurichters in Böhmen unter Bezeugung 
der Allerhöchſten Zufriedenheit für ſeine vieljährige treue Dienſt⸗ 
leiſtung allergnädigft anzunehmen geruht. 

Sc. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 1. Jun d. J. dem Finanzwachoberaufſeher Eduard 
Regner für die mit Muth und Entſchloſſenheit unter eigener 
Lebensgefahr bewirkte Errttung zweier Menſchenleben vom Flam⸗ 
mentode das filberne Verdienſtkreuz allergnädigft zu verleihen 


yeruht. ' 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 1. Juni d. J. dem Profeſſor der Civil⸗ und ar 


chitektoniſchen Zeichnung an der Univerſität in Padua Dr. Anton 
Bernati bei dem Anlaſſe der über fein Anſuchen erfolgten Verſe⸗ 

zung in den bleibenden Ruheſtand die volle Allerhöchſte Zufiies 

denheit mit feiner mehr als fünfzigjährigen Dienſtleiſtung im Lehr: 
amte allergnädigft auszuſprechen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 2. Juni d. J. den Dr. Ludwig Juranyi zum 
außerordentlichen Profeſſor der Botanik an der Univerſität zu Pest 
allergnädigft zu ernennen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 14. Juni. 


Die „Wiener Abendpoſt“ begleitet ihre inhalts⸗ 
ſchwere Nachricht, daß die Regierung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers die diplomatiſchen Beziehungen zu Preu⸗ 
ben abgebrochen, den Grafen Karolyi von ſeinem Po» 
ſten abberufen habe und daß weitere Manifeſtationen 
Ion in den allernädjiten Tagen von der Entſchloſ⸗ 
ſenheit Oeſterreichs vollgiltiges Zeugniß ablegen wer⸗ 
den, mit nachſtehenden Bemerkungen: „Der unheil⸗ 
volle Confliet, den Preußen in Holſtein heraufbeſchwo⸗ 
ren, nimmt demgemäß raſchen Verlauf. Das Berliner 
Cabinet zögert nicht, neue Gewaltthätigkeiten an die 
Stelle der alten zu ſetzen; auch den äußeren Schein, 
den zu wahren es ſich bisher lange, wenn auch ver⸗ 
geblich, Mühe gegeben hatte, glaubt es nun fallen 
laſſen zu können. In der That muß es ſich von der 
Erfolgloſigkeit des Bemühens überzeugt haben, die 
Welt über die wahren Tendenzen der preußiſchen Po⸗ 
litik zu taͤuſchen. Es wäre eine mehr als kühne Er⸗ 
wartung geweſen, wenn man in Berlin geglaubt hätte 
durch die Wiederholung der foreirten Manöver, die 
zur Zeit der Abrüſtungsfrage getrieben wurden, ir⸗ 
gend Jemanden zu überzeugen. Wie man damals die 
Behauptungen in die Oeffentlichkeit ſchleuderte, Oe⸗ 
ſterreich habe zuerſt gerüſtet, die militäriſchen Maßre⸗ 
geln Preußens ſeien durch die Oeſterreichs hervorge— 
rufen, ſo motivirt man jetzt einen unerhörten Ver⸗ 
tragsbruch durch den angeblichen früheren Rücktritt 
Oeſterreichs von dem Vertrage. Man ſcheut ſich nicht 
eine erbärmliche Sophiſtik, die von der ganzen Welt 
gerichtet worden iſt, durch ihre Wiederholung noch 
erbärmlicher zu machen. Man leitet aus einer derar⸗ 
tigen Sophiſtik das Recht zu Gewaltacten ab, die 
dem Recht Holſteins, dem Rechte Deutſchlands, dem 
Rechte Oeſterreichs in gleicher Weiſe Hohn ſprechen. 
Nichts hält man für unerlaubt, Willkür und Eigen⸗ 


macht ſind die oberſten Geſetze für das Vorgehen rine der Nord- und Oſtſee ſteht einheitlich unter [Geſchwade 


Preußens geworden. Die Thatſachen liegen vor aller 
Welt offen da, und die Welt wird nicht zögern mit 
der Entscheidung, wem fie die Verantwortung für 
das aufzubürden haben wird, was nunmehr als das 
Unausbleibliche erſcheinen muß. Mit dem lebhafteſten 
Bedauern erfüllt uns der Gedanke, daß die Bewoh⸗ 
ner Holſteins augenblicklich des Schutzes entbehren, 


auf den ſie angewieſen ſind. Die Unterdrückung des 
Vereins rechtes, die Maßregelung der Preſſe, die Ent⸗ 
fernung der populären Beamten, alle die Anordnun⸗ 
gen, welche die Einwohner von Schleswig für die 
Segnungen der preußiſchen Verwaltung empfänglich 
machen ſollten, haben bereits begonnen. Preußen wird 
bei der Verhinderung des Zuſammentrittes der legal 
berufenen Ständeverſammlung nicht ſtehen bleiben, und 
die „Zuchthausverordnung? gewährt ihm alle Mittel 
zu weiterem Vorgehen. Wir begen indeß die feſte 
Zuverficht, daß die politiſchen Tugenden der Herzog⸗ 
thümer, das muthige und zähe Feſthalten am Rechte, 
die Ausdauer und Selbſtverleugnung ſich neu bewäh⸗ 
ren werden in dieſer ſchweren Zeit. Hoffentlich iſt es 
die letzte Prüfung, für deren Abkürzung wohl die 
Vollkraft Deutſchlands ſorgen wird. 

Ein Berliner Telegramm ſtellt den am 11. d. 
von Oeſterreich geſtellten Antrag am Bunde als ein 
geſchäftsordnungswidriges Verfahren dar. 
Dieſe Darſtellung iſt vollkommen unbegründet. 
Die bevorſtehende Antragſtellung Oeſterreichs auf 
Mobilmachung wurde dem preußiſchen Geſandten 
gleich den übrigen Geſandten geſchäftsordnungsmäßig 
am 10. Juni Abends mitgetheilt. 

Die Nachricht, daß für den Fall der Abreiſe des 
Baron Werther die preußiſchen Unterthanen in 
Oeſterreich unter den Schutz der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft geſtellt würden, wird bezweifelt, da Frankreich 
ſich vorderhand vollkommen neutral zu halten gedenke 
und ein ſolcher Schutz der preußiſchen Unterthanen 
als Parteinahme ausgelegt werden könnte, was Frank— 
reich vermeiden will. ‘ 

Es verlautet, daß die Brigade Kalik bei Har⸗ 
burg ſtehen bleibt und die heranrückenden Verſtär⸗ 
kungen an Bundestruppen abwartet. Es ſcheiut demnach, 
daß in Hannover ſich in den nächſten Tagen ein Corps 
Bundestruppen mit der Beſtimmung ſammeln wird, 
in Holſtein einzurücken und dieſes von Preußen einſt⸗ 
weilen confiscirte Land, dem Bunde zurückzuerobern. 

Wie aus Hamburg, 11. Juli gemeldet wird, iſt 
Regierungsrath Leſſer gegen Revers, das er Nichts 
gegen die Preußenregierung thun wolle, freigelaſſen 
worden. 

Die geſtern von uns gebrachte Notiz, daß ein 
öſterreichiſcher Courier, welcher dem FM. Freiherrn 
v. Gablenz Depeſchen ſeiner Regierung aus Wien zu 
überbringen hatte, von preußiſchen Truppen angehal- 
ten wurde, wird der „N. Fr. Pr.“ mit dem Zuſatze 
beſtätigt, daß die modernen Wegelagerer dieſem Cou— 
rier die Depeſchen der kaiſerlichen Regierung abge— 
nommen haben! N 

Freiherr v. Dalwigk äußerte in der Kammer» 
figung vom 11. d., der Bund werde allernächſtens 
den Prinzen von Auguſtenburg als Herzog von 
Holſtein anerkennen, ſeinen Bundestagsgeſandten pro⸗ 
viſoriſch zulaſſen und die Sueeeſſionsfrage einem 
Aufträgalgericht zuweiſen. 


Der Preuß. „Staatsanzeiger“ meldet: Mittelſt 


Erlaß vom 10. Juni theilte Preußen den deutſchen 
Regierungen ſeinen Bundesreform⸗Entwurf mit, der 
in zehn Artikeln folgende Beſtimmungen enthält: Die 
öſterreichiſchen und niederländiſchen Lan⸗ 
destheile werden vom Bundesgebiet auf 
geſchloſſen. Die Legislative übt der Bundestag 
mit einer periodiſchen, direct nach dem Reichswahlge⸗ 
ſetz von 1849 gewählten Nativnalvertretung aus. Die 
Uebereinſtimmung der Majoritäten beider Körper⸗ 
ſchaften iſt für die Giltigkeit der Beſchlüſſe erforder 
lich. Die Umgeſtaltung des Bundestages iſt mit dem 
Parlament zu vereinbaren; bis dahin bleibt das bis⸗ 
herige Stimmenverhältniß. Die Geſetzgebung und 
Oberaufſicht der Bundesgewalt erſtreckt ſich auf Zoll: 
weſen, Handelsangelegenheiten, Maß⸗, Münz- und 
Gewichtsweſen, Papiergeld⸗Emiſſion, Bankweſen, Er 
findungspatente, Schutz des geiſtigen Eigenthums, 
Freizügigkeit, Heimatsrecht, Schutz des deutſchen Han⸗ 
dels, Conſularweſen, Eiſenbahnen, Schifffahrt, Poſt⸗ 
und Telegraphenweſen, Civilproceß und Coneursver— 
fahren. Die Bundesgewalt hat das Recht über Krieg 
und Frieden, Verträge und Bündniſſe; ſie darf Bun⸗ 
desgenannte ernennen und empfangen. Die Kriegs⸗ 
erklärung muß bei feindlicher Invaſion unter allen 
Umſtänden erfolgen, erfordert jedoch ſonſt die Zuſtim⸗ 
mung der Souveräne von mindeſtens zwei Dritteln 
der Bevölkerung des Bundesgebiets. Die Kriegsma⸗ 


Preußen; für die Ernennung der Offiziere und Be⸗ 
amten concurriren die Küſtenſtaaten nach einer beſon⸗ 
deren Vereinbarung. Kiel und die Jahde werden 
Bundeshäfen. r die Marine werden 


Die Beiträge fü g 
von der geſammten Bevölkerung erhoben, unter Feſt⸗ 
ſtellung eines 


Präcipuums für die Uferſtaaten und 
für die Hanſeſtädte nach 


ihrer Handelsmarine. Die Uferſtaaten müſſen nach 
demjelben Maßſtabe Matroſen zur Kriegsmarine ſtel⸗ 
len, welche Leiſtung ihnen für die Geſtellung von 
Mannſchaften zum Bundesheere in Abzug gebracht 
wird. Die Landmacht zerfällt in eine Nordarmee 
und eine Südarmee, unter dem Oberbefehl der 
Könige von Preußen und von Baiern, als Bun⸗ 
desfeldherren in Krieg und Frieden. Die Bundes⸗ 
Oberfeldherren haben für die Vollzähligkeit, Kriegs⸗ 
tüchtigkeit, ſowie für die einheitliche Organiſation 
der Truppen zu ſorgen. Die Offizierſtellen innerhalb 
jedes Contingents beſetzt jede Regierung; darüber 
hinaus die Bundesfeldherren. Sämmtliche höheren 
Commandos müfjen ſtets beſetzt ſein. Der Oberfeld- 
herr darf nöthigenfalls in ſeinem Gebiete eine kriegs⸗ 
bereite Aufſtellung anordnen, vorbehaltlich jpäterer 
Genehmigung des Bundes. Für jedes Bundesheer 
wird mit der Nationalvertretung ein Budget verein⸗ 
bart; die Regierungen leiſten dazu Matricularbeiträge 
nach Maßgabe der betreffenden Bevölkerung. Für die 


Herrn Bine. Kirchmayer, waren der Vicepräſident Hr. 
Ludwig Zieleniewski, die Mitglieder Herren Bara- 
nowski, Deiches, Eliaszewicz, Gumplowicz, Klug, Mendels⸗ 
burg, die Stellvertreter Herren Baumgardten, Fuchs und 
Jahn, der k. k. Statthaltereirath Hr. Daniel Niesio⸗ 
kowski als Regierungs⸗Commiſſär, Secretär Dr. Wei⸗ 
gel als Berichterſtatter zugegen. 175 Schriftſtücke ſind 
neu eingegangen. Nach Verleſung von miniſteriellen Rund⸗ 
ſchreiben und Benachrichtigungen von Seiten der Regie- 
rung wird die Zahl 50 für Legitimations⸗Blauquetts zur 


Ertheilung, von Karten an Perfonen des Handels- und Ge⸗ 


werbeſtandes, die ſich wegen Waareneinkaufs in Staaten 
des Zollvereins begeben, als hinreichend für den Rayon 
im Jahre 1866/7 befunden. Zu Beiſitzern der Wahlcom⸗ 
miſſion des 1. Bezirkes bei den Ergänzungswahlen vom 
14. d. werden neuerdings die Vertrauensmänner Herren 
Wojezynski, John und Bartl und die beiden De- 
legaten Herren Baranowski und Mendelsburg be 
ſtimmt. Die Eingabe des hieſigen Civilingenieurs Herrn 
Val. Kokodziejski um Auswirkung der Erlanbniß zur 


Verwaltung jedes Militärbudgeis wird ein Bundes⸗ 
kriegsrath aus den beitragenden Regierungen gebil⸗ 
det, welcher der Nationalvertretung jährliche Rech⸗ 
nung ablegt. Erſparniſſe fallen ſtets dem Bundes⸗ 
kriegsſchaß zu, welchen die Nationalvertretung con⸗ 
trolirt. Die Beziehungen des Bundes zu Deutſch⸗ 
Oeſterreich werden mit dem einzuberufenden Parla— 
mente vereinbart. en N 

Der „K. 3.“ telegraphirt man aus Berlin: 
Die Nachricht (der „B. B=H*), Preußen habe 
jeine Vorſchläge für Bundes reform nunmehr 
beſtimmt in Frankfurt formulirt, ſcheint unrichtig. 
Preußen beharrt auf dem Verlangen des vorgängigen 
Beſchluſſes wegen der Parlamentsberufung. Ueberein⸗ 
ſtimmende Inſtruetionen an die franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten bei den Mittel⸗ und Kleinſtaaten ſollen allerdings 
ſich darüber ausſprechen, daß Oeſterreichs indireete 
Ablehnung durch die Haltung der Mittelftanten, deren 
Neutraliät dem Frieden zu Statten kommen würde, 
ermuthigt worden ſei. (Auch das iſt unrichtig.) Von 
einem förmlichen Rundſchreiben iſt auch in Berliner 
diplomatiſchen Kreiſen nichts Zuverläſſiges bekannt. 
Aber jene übereinſtimmenden Inſtruetionen werden 
von gewöhnlich unterrichteter Seite beſtätigt. 

Es haben dem Vernehmen nach in der letzten Zeit 
zwiſchen Oeſterreich und den Mittelſtaaten Auseinan⸗ 
derſetzungen — keine eigentlichen Verhandlungen — 
über die künftige parlamentariſche Vertretung in 
Deutſchland ſtattgefunden. Oeſterreich hat ſich, wie 
wir hören, zunächſt dafür ausgeſprochen, daß es dem 
Princip der Delegirtenvertretung einen entſcheidenden 
Werth nicht beilege und auf direete Wahlen einzu⸗ 
gehen bereit ſei, daß es ſeinerſeits ſich einverſtanden 
erkläre, an Stelle des früher in Ausſicht genommenen 
Fünfer ⸗Direectoriums die vollziehende Gewalt einem 
Dreier⸗Directorium zu übertragen und daß es nichts 
einwenden werde, den Vorſitz in dieſem Directorium 
nach einem beſtimmten Turnus unter den drei Mitr 
gliedern desſelben wechſeln zu laſſen. 


England hat ſich dahin ausgeſprochen, daß es ge: 


von Rumänien anzuerkennen, wenn dieſer dem Sul⸗ 
tan den Vaſalleneid leiſtet. Die Anerkennung ſelbſt 
wurde hier noch gar nicht in Berathung gezogen, 
man wartete die diesfällige Beſchlußfaſſung der Pa⸗ 
riſer Fürſtenthümer-Conferenz ab. 

Nachrichten aus Newyork vom 2. Juni beſa⸗ 
gen, daß telegraphiſchen Meloungen aus Canada vom 
J. d. zufolge die Fenier trotz der Wachſamkeit der 
nordamerikaniſchen Behörden in die engliſchen Pros 
vinzen eingebrochen find. Das engliſche Fort gegen— 
über von Buffalo ſoll geräumt ſein, die Eiſenbahnen 
und Telegraphen zerſtört. Senier ſollen ins Innere 
vorrücken, ohne Widerſtand zu finden. Dieſe Nach— 
richten ſind nicht offieiell. 

Mehrere Zeitungen brachten Nachrichten aus Me— 
rico, nach welchen Kaiſer Max mit dem Gedanken 
umgeben joll, Thron und Reich zu verlaſſen. Authen⸗ 
tiſchen Mittheilungen zufolge conſolidirt ſich der neue 


neigt ſei, den Prinzen von Hohenzollern als Fürſten 


Einrichtung einer permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Krakau, Czernowitz und Lemberg wird in Folge Anfragens 
der k. k. Stathalterei ⸗Commiſſion zuerſt an die Commiſ⸗ 
ſion beſtehend aus den Herren Zieleniewski, Mendelsburg 
und Baumgardten gewieſen. Herr Salomon Deiches ver⸗ 
langt jeinen Antrag betreffend die Aufſtellung einer Ab- 
theilung von Freiwilligen Infanterie ⸗Kraku⸗ 
ſen durch die Kammer auf der Tagesordnung zu ſehen. 
Ihn näher motivirend und die Kammer in Mangel einer 
Stadtrepräſentanz für am nächſten zur Initiative hierin 
berufen erachtend, beantragt er, um ohne Verleugnung des 
Charakters einer polniſchen Bürgerſchaft und Stadt die 
Auhänglichkeit an Monarchen, Thron und Regierung zu 
zeigen, 1) daß die Kammer in Vorherſehung des Krieges 
ein Bataillon von Krakuſen zu Fuß (aus Krakau und 
Weſtgalizien) bilde, (deſſen Koften er auf nicht höher als 
40.000 fl. öſtr. W. anſchlägt), es equipire und dem k. k. 
Kriegsminiſterium zur Dispoſition ſtelle; 2) daß ſofort 
die vorbereitenden Schritte dazu gemacht und die Landes- 
Behörde um Erlaubniß erſucht wurde, Beiträge zu ſam⸗ 
meln, Filialen in den bedeutenderen Städten des Rayons 
anzulegen, vom Militärärar die nöthigen Waffen auszu⸗ 
wirken. In der darauf entſponnenen Discuſſion ergreifen 
die Herren Baranowski, Gumplowiez, Mendelsburg, Ziele. 
niewski, Eliaszewiez, zuletzt der Präſident Hr. Kirchmayer 
das Wort, der Nachdruck darauf legt, daß er Zeit ſeiner 
Präſidentſchaft beſtrebt geweſen, jede politiſche Discuſ⸗ 
ſion von den Berathungen fernzuhalten; er wahre in die. 
ſem Falle jedoch die Freiheit der Discuſſion, halte dabei 
aber für ſehr problematiſch, ob die Regierung die Bildung 
noch anderer Krakuſen⸗Abtheilungen außerhalb des Graf 
Starzenski'ſchen Regiments erlauben werde; überdem riskire 
die Kammer bei ihrer Fondsloſigkeit in Uebernahme der 
Verantwortlichkeit; ein Mißlingen wäre für die Regierung 
unangenehm, für die Kammer compromittirend; er rathe 
den Einfluß der Kammer auf die Einwohnerſchaft nicht 
zu überſchätzen. Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
einſtimmig beſeitigt und es fällt auch ein während der 
Discuſſion geſtelltes Amendement und beſonderer Antrag 
des Hrn. Gumplowicz, der von ihm ſchließlich zurück⸗ 
gezogen wird, weg. (Herr Baranowski hielt den übri⸗ 
gens löblichen Antrag nicht für in die Sphäre der Kam⸗ 
mer gehörig. Herr Gumplowiez wollte vielmehr die 
Speculanten und Lieferanten angehalten wiſſen, durch 
größte Billigkeit wahre Loyalität zu zeigen. Herr Men- 
delsburg rieth, den Antrag vielmehr dahin zu modifiei⸗ 
ren, daß die Kammer freiwillige Beiträge für die Graf 
Starzellsskiöſchen Krakuſen annehme. Herr Zieleniewski 
ebenſo. Herr Eliaszewiez (aus Tarnow) ſieht größeren 
Vortheil darin, daß die Regierung von jedem nach Mög⸗ 
lichkeit durch Opfergaben, als durch ſolche Anträge unter 
ſtützt werde.) Ein motivirter Antrag des Hrn. A. Gum: 
plowicz betreffend die Gründung einer Tranſito⸗Handels⸗ 
Aſſociation in Beſeitigung der in ſolchem Handel vorkom⸗ 
menden Behinderungen wird vom Vieepräſes unterſtützt, 
an das Comité der Herren Gumplowiez, Mendelſohn und 
Klug, nöthigenfalls verſtärkt durch Experten außerhalb der 
Kammer gewieſen. Die Angelegenheit der Tranſito-Wein. 
Niederlagen und hiebei von der hieſigen Verwaltung der 
Aceiſen-Einnahmen geführten Controle wurde in Folge 
der Antwort dieſer auf Verlangen der intereſſirten Partei 


Kaiſerſtaat von Tag zu Tag und iſt eine Kataſtrophe 
gar nicht zu befürchten. Die Finanzealamitäten, mit 
welchen die mexicaniſche Regierung zu kämpfen Er 
datiren übrigens nicht von heute, fie find ein Erb- 


ſtü ü Regierungen. 0 
fete de an e gemeldet wird, hat das ſpaniſche 


r am 10. Mai, anſcheinend ſtark beſchädigt, 
die peruaniſchen Gewäſſer verlaſſen und die Blocade 
aufgehoben. 


jr Krakau, 14. Juni. 


er Entſcheidung der höheren finanziellen Behörden vor- 
zulegen beſchloſſen. 


Landtagsangelegenheiten. 


Aus Peſt, 12. d., wird gemeldet: In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Repräſentantenhauſes wurden 
in die Commiſſion zur Prüfung der halbjährigen 


Rechnungen des Hauſes gewählt: Emmerich Cſengery, 


Sigmund Dettrich, Samuel Bonis, Sigmund Ber⸗ 
nath, Paul Madoeſanyi. Hierauf Bericht des Peti⸗ 
tionsausſchuſſes. : 


In der Sitzung der Krakauer Handels. und 


Maßgabe des Tonnengehalts[Gewerbekammer vom 23. Mai d. J. präſidirt von Sitzu 


— 


Ju einer heute ſtattgefundenen nicht formellen 
ng der ungariſch⸗eroakiſchen Regnicolardeputatiol 


unter Beziehung des Journ.» Art. 


— 


haben die Ungarn das Elaborat der Croaten 
entgegengenommen und erklärt, die Erwiderung dar⸗ 
auf binnen einigen Tagen zu geben. 

Ein Peſter Telegramm der „Debatte“ vom 12. d. 
meldet: Heute Nachmittag fand eine nicht formelle 
Sitzung der ungariſch » ersatiſchen Deputation ſtatt. 
Die ungariſchen Mitglieder erklärten, das croatiſche 
Elaborat in Erwägung ziehen zu wollen und binnen 
einigen Tagen in einer Privateonferenz, 


formelle Sitzung folgen dürfte, zu beantworten. Nachſdrowa, 
ſer Sitzung wäre eine zeitweilige Cigzkowice und Zabno, ferner gegen die Beamten der 
Tarnower k. k. Finanzbezirksdireetion und Samm⸗ ke 
n letzterer Beziehung vorzüglichſeidet und im December 1850 3 
olten Malen mit 300 fl. C.⸗M. Gehalt ernannt. 

endlich gegen die Jänner 1851 heiratete er Maria Szezepalska, deren 
k. Onkel der Pfarrer Jandzilski in Bircza war. — 
Seine Gattin hatte nach ihren Eltern auf dem Gute 
„M. verſichert und erhielt außer⸗ 
ihrer Verhei Julian Kasprzykiewicz die Gepflogenheit hatte, daß 


dem Reſultate die 


Unterbrechung wohl möglich; jedoch von einem Ab⸗ 


bruch der Verhandlungen könne nicht die Rede ſein. 


Proceß Krzyszkowski. 


Die k. k. Stempel» und Tabak⸗Hofbuchhaltung 
machte die Wahrnehmung, daß zwei vom Tarnower 
k. k. Bezirksmagazin an das Krakauer Verſchleißma⸗ 
gazin recognoseirte Stempelmarken⸗ Sendungen im 
Werthe von 6.640 fl. und 16.385 fl. 50 kr. 5. W. 
in dem Stempelmaterial-Empfangs⸗Journal des Tar⸗ 
nower Bezirksmagazins nicht verbucht erſcheinen. Dies 
gab die Veranlaſſung zu der mit dem Erlaß des 
Krakauer k. k. Finanzlandesdireetions » Präjidiums 
vom 15. December 1863 3. 56 verfügten Entſendung 
einer Commiſſion von Krakau nach Tarnow, welche 
in die Gebarung des Bezirks - Magazins in Tarnow 
Einſicht zu nehmen hatte, und dort am 21. Jänner 
1863 eintraf, an welchem Tage Nachmittags zur 
Seontrirung geſchritten wurde. Die Commiſſion be⸗ 
gann ihre Amtshandlung mit der Abſchließung der 
Stempel⸗Journalien, wo ſodann zur individuellen 
Abzählung des vorhandenen Stempelmarkenvorraths 
geſchritten wurde. 

Bei diefer Zählung hat ſich ein Abgang von 
243 fl. 52 kr. ö. W. ergeben und nachdem die Zäh⸗ 
lung der Stempelmarken beim Kerzenlichte ſtattfand, 
auch bereits die 7. Abendſtunde eingetreten war, ſo 
beſchloß die Commiſſion, bei der Möglichkeit eines 
unterlaufenen Irrthums in der ſtattgefundenen Ab⸗ 
zaͤhlung, dieſe am künftigen Tage zu wiederholen. 
Es wurden daher ſämmtliche Stempelmarken ſammt 


dem dazu gehörigen Gelde, ſowie die geſtempelten 


Wechſelblanquette in die Reſervecaſſe der k. k. Samm⸗ 
lungscaſſe hinterlegt. Zur Abholung des Schlüſſels 
der Reſervetruhe, welche ſich unter Mitſperre des 
k. k. Finanzraths Sch befand, begab ſich derſelbe 
in ſeine Amtskanzlei, und als er mit dem Schlüſſel 
zurückkehrte, war der Offieial Krzyszkowski, welcher 
bisher bei der oberwähnten Amtshandlung zugegen 
war, nicht mehr anweſend, ſondern hatte 2 mit 
Unwohlſein entſchuldigt und entfernt. Die Commiſ⸗ 
ſion beſchloß ſodann, die Amtshandlung am folgenden 
Tage d. i. am 22. Jänner 1863 um 8 Uhr Früh 
wieder fortzuſetzen, und der Finanzrath Sch er⸗ 
theilte dem Einnehmer Starzylski die Weiſung, den 
Offieial Krzyszkowski zu dieſer Amtshandlung auf 
die beſtimmte Stunde vorladen zu laſſen. 

Am 22. Jänner 1863 erſchien Krzyszkowski bei 
der Commiſſion nicht mehr, ſondern entfloh mit dem 
Frühzuge der Bahn um 4 Uhr in der Richtung ge⸗ 
gen Krakau und verſchwand ſeit dieſer Zeit ſpurlos. 

Die Commiſſion ſchritt indeſſen am 22. Jänner 
1863 Vormittags zur Conſtatirung über zwei von 
der k. k. Stempel⸗ und Tabakhofbuchhaltung dem k. k. 
Finanzlandesdirections-Präſidium mitgetheilte Re 
eognitionen (Empfangsbeſtätigungen). ' 

Die erſte Recognition über den en von Stem⸗ 
pelmaterialien im Werthe von 6640 fl. unter Bezie⸗ 
hung des Journal⸗Artikels 38 wie nicht minder die 
zweite Recognition über den Erhalt von Stempel⸗ 
marken im Werthe von 16.385 fl. 50 kr. öſt. Währ. 


— 


— * 


nur unter den bezogenen Journal-Artikeln, ſondern 
überhaupt im ganzen Stempelmaterial⸗Empfangs⸗ 
Journal nicht eingetragen und war entdeckt auf dieſe 
Weile ein Deficit von 23.025 fl. 50 kr. öſtr. Währ. 
ſchon am 22. Jänner 1863. 

Aus der bereits beim Tarnower k. k. Kreisgericht 
bezüglich der Veruntreungen des Valerian Krzyszkow⸗ 
ski geführten und zum Abſchluß gebrachten Unterſu⸗ 
chung ergab ſich, daß Valerian Krzyszkowski durch 
eine Reihe von Jahren, während welcher er als 
Sammlungscaſſa⸗Official in Tarnow mit der Ver⸗ 
waltung des ärariſchen Stempel- und Tabakmagazins 
betraut war, d. i. vom Jänner 1855 bis zum 21. 
Jänner 1863, ſich bedeutende Defraudationen am 
aͤratiſchen Gute habe zu Schulden kommen laſſen, 
welche gemäß dem niet eirten Hauptjummarium der 
Schlußliquidation, die aus Anlaß dieſer Defraudation 
im amtlichen Wege durchgeführt wurde, die Höhe 
von 216.509 fl. 62 kr. öſtr. Währ. erreichten, von 
welcher Summe jedoch der Betrag 626 fl. 67 kr. für 
ungeſetzlich von Valerian Krzyszkowski umgewechſel⸗ 
te Stempelmarken, zu deren Erſatz er wohl gleich⸗ 
falls verpflichtet erſcheint, in Abſchlag gebracht wer⸗ 
den muß, ſo daß der Werth des ärariſchen Gutes, 
das durch Valerian Krzyszkowski veruntreut wurde, 
eigentlich 215.882 fl. 95 kr. öſtr. W. beträgt. 

Dieſe ſehr hohe Summe, welche die Veruntreu⸗ 
ungen des Valerian Krzyszkowski, wenn auch in ei⸗ 
nem Zeitraum von 8 Jahren, erreicht hatten, erregten 
ſchon im Laufe der beim Tarnower k. k. Kreisgericht 
geführten Unterſuchung den gegründeten Verdacht, 
daß Valerian Krzyszkowski bei ſeinen Veruntreuun⸗ 
gen Mitſchuldige haben müſſe, da dieſe Veruntreu⸗ 
ungen im Durchſchnitt in einem Jahre ſich auf bei⸗ 
nahe 27.000 fl. beliefen, weiche Summen Valerian 
Krzyszkowski auch bei ſeinem verſchwenderiſchen Leben 
in Tarnow doch kaum zu ver 


wenden im Stande war, 
umſoweniger als ſich aus den 
derſelbe nach ſeinem verſtorbenen 
gen ererbt und auch ſeine Gattin 


welcher eine d. i. gegen die 


ska geb. Szezepalska eine Mitgift von einigen tau⸗ 
ſend Gulden erhalten hatte. 

Der Verdacht einer Mitſchuld an den von 
Valerian Krzyszkowski verübten Veruntreuungen 
ärariſchen Gutes lenkte ſich 
auf jene Großverſchleißer, die zur Faſſung des 
Tabakmaterials und der Stempelmarken an das 
Tarnower Haupt» Magazin angewieſen erſchienen, 
erleger von Tarnow, Dembica, Da⸗ 
Radomysl, Mielee, Jaslo, Tuchow, Pilzno, 


lungseaſſe und zwar i 
gegen jene Beamten, die zu wiederh 
Scontrirungen beauftragt waren, 
Beamten der Rechnungsabtheilung der Tarnower k. 
Finanzbezirksdireetion. Deshalb wurde vom Tarno⸗ 
wer k. k. Kreisgerichte die Unterſuchung ſowohl gegen 
die obigen Subverleger als auch gegen die bezeichne⸗ 
ten Beamten geführt. In letzterer Beziehung ergab 
ſich das Reſultat, daß die Beamten der Tarnower 
k. k. Finanzbezirksdirection und Sammlungseaſſe ſich 
wohl in vielen Fällen ganz inſtruetionswidrig benahmen, 
und ſich insbeſondere die Außerachtlaſſung der vorge⸗ 
ſchriebenen Ueberwachung der Gebahrung des Valerian 
Krzyszkowski mit dem ihm vertrauten ärariſchen Gute 
zu Schulden kommen ließen, was wohl diseiplinär zu ahn⸗ 
den iſt, jedoch auf ein ſtraͤfliches Einverſtändniß die⸗ 
fer Beamten mit Valerian Krzyszkowski nicht ſchlie⸗ 
ßen läßt. . : 
Aus der Unterſuchung wider die oben genannten 
Verleger und namentlich aus der Vergleichung ihrer 
Beſtellungs⸗ und Faſſungsbücher mit den in dem 
Contobuche der Tarnower Rechnungsabtheilung ge⸗ 
machten Eintragungen und mit dem Hauptjournale 
der Tarnower Sammlungscaſſe über die au dieſe 
Caſſe für abgefaßtes Materiale eingezahlten Beträge, 
ſowie endlich aus der Vergleichung mit den viertel⸗ 


jährigen von den Subverlegern über ihren VerſchleißſH 


an die Rechnungsabtheilung eingeſandten Verſchleiß⸗ 
Conſignationen hat ſich ergeben, da a 
a) der Dembicaer Subverleger um 55456 14% 


b) der Dabrowaer 5 23677 64 
c) der Tarnower * „ 5889 17½ 
d) der Mielecer * 1 1357 87 
e) der Jastoer 5 „ 685 70½ 


Zuſammen daher um 87066 53%, 
eg an die Sammlungscafle eingezahlt, als 
ich an Tabak und Stempelmateriale abgefaßt 


ö. W. 
ſie wirk 
haben. 

Wenn nun auch dieſer Betrag die nachgewieſene 
Höhe des von Valerian Krzyszkowski veruntreuten 
Tabak- und Stempelmaterials bei weitem nicht er⸗ 
reicht, jo war immerhin ein genügender Grund vor⸗ 
handen, bei den bezüglichen Großverſchleißern auf ein 
ſträfliches Einverſtändniß mit Valerian Krzyszkow⸗ 
ski zu ſchließen und es wurde demgemäß vom Tar⸗ 
nower k. k. Kreisgerichte wider den Beſtellten des 
Dembicaer Großverſchleißes Johann Tuma, wider 
den Dabrowaer Großverſchleißer Mendel Fenichel, 
wider feinen Beſtellten Jakob Stern und Leib Ko⸗ 
chane, dann wider den ärariſchen Fuhrencontrahenten 
Wolf Schützer die Specialunterſuchung wegen Mit⸗ 
ſchuld am Verbrechen der Veruntreuung eingeleite 
und durchgeführt. 5 

In Folge deſſen wurde auch Johann Tuma und 
Wolf Schützer mit Beſchluß des Tarnower k. k. Kreis⸗ 
gerichtes vom 5. September 1864 3. 3959 wegen 
Mitſchuld am Verbrechen der Veruntreuung in Ans 
klageſtand verſetzt, dagegen von der Unterſuchung wis 
der Mendel Fenichel nach $. 198 ad b) St.⸗P.⸗O. 
und wider Jakob Stern und Leib Kochane wegen 
Unzulänglichkeit der Beweismittel gemäß 8. 6 der 
a. h. Verordnung vom 3. Mai 1858 abgelaſſen, wäh⸗ 


50 waren nicht rend der damals flüchtige Valerian Krzyszkowski we- ſerg 


gen Verbrechens der Veruntreuung ebenfalls in An⸗ 
klageſtand verſetzt und gegen denſelben das Edietal⸗ 
Verfahren nach $. 385 St.⸗P.⸗O. eingeleitet wurde. 

Im October 1864 iſt es der k. k. Oberſtaatsan⸗ 
waltſchaft mit Hilfe der hierortigen Polizeidirection 
gelungen, durch unaufſichtige Beobachtung der in Kra⸗ 
kau wohnhaften Familie des Valerian Krzyszkowski, 
wie auch durch Vornahme einer unvermutheten Haus⸗ 
revifion bei derſelben zu ermitteln, daß der genannte 
Krzyszkowski ſich in Breslau aufhalte, welcher auch 
in der That am 12. October 1864 um 9 Uhr Abends 
durch die 
Wittwe Veronika Arlich feſtgenommen und am 26. 
Oetober 1864 an das k. k. Landesgericht in Krakau 
eingeliefert wurde, welches mit Erlaß des h. k. k. Ober⸗ 
landesgerichtes vom 7. November 1864 Z. 14864, be⸗ 
ſtätigt mit der Entſcheidung des h. k. k. Oberſten 
Gerichtshofes vom 13. Dec. 1864 3. 9597 an die 
Stelle des Tarnower k. k. Kreisgerichtes zur Durch— 


führung dieſer Unterſuchung delegirt wurde. 

Erſt durch die Habhaftwerdung des Valerian 
Krzyszkowski wurde dieſe Unterſuchung auf einen an— 
deren Standpunet gebracht und der Vorgang bei den 
von ihm in ſeinem Amte verübten Verunkreuungen 
aufgeklärt. g 

Valerian Krzyszkowski hat namentlich gleich bei 
ſeiner Verhaftung in Breslau als Mitſchuldige an 
den von ihm verübten Veruntreuungen den Tarnower 
Pferdehändler Ladislaus Kasprzykiewiez, den Kauf⸗ 
mann Johann Kasprzykiewiez, den Acceſſiſten des 
Tarnower k. k. Kreisgerichtes Alexander Koſſakiewiez 
und den Offieial des Krakauer Gefälls⸗Oberamtes 
Julian Kasprzykiewiez bezeichnet. In Folge deſſen 
wurde die Verhaftung der genannten Beſchuldigten 


eingeleitet. \ 
Valerian Maximilian Romuald 3 Namen Krzysz⸗ 
kowski Ritter v. Odrowa: geſtand umſtändlich bei 


Erhebungen ergab, daß ſſeiner gerichtlichen Einvernehmung die ihm zur Laſt Einnehmers 
Vater ein Vermö- gelegten Veruntreuungen und brachte in dieſer Be⸗ 
Marie Krzyszkow. ziehung Nachſtehendes vor: 


Er erbte nach ſeinem im Jahre 1848 verſtorbe⸗ 
nen Vater Valerian Krzyszkowski, der als Kaſſier 
beim Grafen Mniszek in Krysowiee bedienſtet war, 
ein Haus Nr. 58 in der Barfergaffe zu Przemysl, 


Lodzinfa 5200 fl. C. 
dem von ihrem Onkel Jandzilski bei . 
ratung einen baaren Betrag von 800 fl. C. M nebſt 
einer anſtändigen Ausftattung. Nach Verkau 
Gutes Kodzinka ſei die Hälfte des feiner F 
rigen Capitals im Betrage von 2600 fl. C. 
Ermächtigung des Vormundes Jandziüski der 
zu Handen des Krzyszkowski ausgefolgt worden, 


rend die zweite Hälfte auf dieſem Gute verſichert 
blieb; da jedoch die neuen Hypothekarbeſitzer weder 


worauf dieſer das Capital ſeiner Frau durch den 
Przemysler Advocaten Dworski einklagen ließ. 


Schulden zurück, die für Valerian Krzyszkowski drü⸗ 
ckend waren; er verwendete daher zur Bezahlung dere 
ſelben die erhaltenen 2600 fl. C. M. ſeiner Frau, 
ohne daß dieſer Betrag zur Begleichung aller Schul⸗ 
den hinreichte und zwar um ſo weniger als ihn ſein 
aushalt viel koſtete. — Um den drückenden Wucher 
zinſen zu entgehen, nahm Krzyszkowski bei der erſten 
öſterr. Sparcaſſe in Wien ein Capital per 4400 fl. 
C.⸗M. auf die Realität in Przemysl auf, welches ge⸗ 


Nach dem Tode ſeines Vaters blieben bedeutende 


Capitals verbundenen Koſten und die dringendſten 
Schulden zu befriedigen. f 


gewöhnt waren und er demgemäß zu ſeinem Haus⸗ 
halte mehr als fein Einkommen betrug, verwendete, 


das Haus in Przemysl um 12,000 fl. C. 


Hievon wurde ein 
Tarnow und zum 


Theil zur 


den verwendete. 


Auch in Tarnow ſei Valerian Krzyszkowski nicht 
Stande geweſen, mit ſeinem Gehalte per 400 fl. 
⸗M. auszukommen, da er wegen des Taxabzuges 


im 
C. 
und wegen Abzuges von 100 fl. C.⸗ M. zur Ergän⸗ 
zung der Caution blos 25 fl. C. M. monatlich bezog, 
während ihn ſein Hausweſen gleich bei Beginn jei- 
nes Aufenthaltes in Tarnow monatlich gegen 50 bis 
60 fl. C.⸗M. koſtete, fo daß er ſich genöthigt ſah 
das Erforderliche aus der vorräthigen Baarſchaft zu 
anzen. - 
In Tarnow ſei Valerian Krzyszkowski mit dem 
k. k. Official Julian Kasprzykiewiez, der um jene 
Zeit mit der Verwaltung des Tabak- und Stempel: 
magazins bei der Sammlungscaſſe betraut war, be⸗ 
kannt gewor 
freundlich, 

und ſtand ihm mit Rath und That bei Einführung 
in die Geſchäfte bei, jo daß Krzyszkowski für denſel⸗ 
ben eine beſondere Zuneigung empfand. Julian Kasprzy— 
kiewicz führt 


bekannt. 

Nach 
Kasprzykiewicz näher bekannt geworden war, ſtellte 
ihm dieſer vor, daß er ein ſehr ausgebreitetes Ge⸗ 


er, weil er kein eigenes Vermögen beſitze, mit frem— 
den Geldern arbeiten müſſe, und daß es ſehr vortheil— 
haft für Krzyszkowski wäre, wenn dieſer als Com⸗ 


Geld vorſtrecken würde. i 

Da Krzyszkowski ſah, daß Ladislaus Kasprzykie⸗ 
wicz wirklich ſchöne Pferde habe und ſich zumeiſt in 
Geſellſchaften von Offieieren und Edelleuten bewege, 
ließ er ſich hiedurch verblenden, indem er der Anſicht 
war, auf dieſe 
zu können, 
400 fl. aus dem von Przemysl mitgebrachten Gelde, 
ſo daß die dargeliehenen Beträge in etwa 9 bis 10 
Monaten ſich auf 1000 fl. CM. beliefen und bereits 
der ganze Fond des Krzyszkowski, da er den Ueberreſt 
zum Hausweſen verwendet hatte, erſchöpft war. 

In der Zwiſchenzeit, 
fand über Auftrag des damaligen Sammlungsca 


ſſa⸗ 
Tabak⸗ 


die Intereſſen noch das Capital bezahlten, veranlaßte 
Jandziüski beim Dominium in Bireza, daß die Bor: 
mundſchaft an Valerian Krzyszkowski übertragen wurde, 


rade hinreichte, um die mit der Erlangung dieſes 


Da Valerian Krzyszkewski und deſſen Mutter 
Salomea Krzyszkowska an einen größeren Aufwand 


ſtürzte er ſich in neue Schulden und ſah ſich endlich 
im November 1854, als er in der Eigenſchaft eines 
k. k. Officials mit 400 fl. C.⸗M. Gehalt zur Samm⸗ 
lungseaſſe nach Tarnow überſetzt wurde, berg big 

an 
Wolf Spitz zu verkaufen, nicht minder verkaufte er 
vor ſeiner Ueberſiedlung nach Tarnow einen großen 
Theil ſeiner Möbel, von deren Erlöſe, ſo wie vom 
Kaufſchilling des Hauſes ihm im Ganzen vor ſeiner 
lleberſiedlung etwas, über 4000 fl. C.⸗M. erübrigte. 
Ueberſiedlung nach 
Ankauf von Möbeln verwendet, 
während eigentlich wie zuvor dargeſtellt, der größte 
Theil dieſes Geldes ſeiner Frau gehört hatte, da 
t[Krzyszkowski deren Geld zur Bezahlung von Schul⸗ 


den, derſelbe empfing Krzyszkowski ſehr 
bewies ſich gegen ihn ſehr zuvorkommend 


e Valerian Krzyszkowski auch in das 
Tarnower Caſino ein und machte ihn daſelbſt mit 
Breslauer Polizei in der Wohnung derſſeinen Brüdern Johann und Ladislaus Kasprzykiewiez 
dem Valerian Krzyszkowski mit Ladislaus 
ſchäft mit Pferden und Wagen betreibe und gute 


Geſchäfte mache, daß ihm jedoch ein hinreichender 
Fond fehle, um ſeine Geſchäfte mehr auszubreiten, daß 


pagnon in ſein Geſchäft treten und zu dieſem Ende 


Art ſein Geld am beſten verwerthen 
er lieh ihm daher Beträge zu 300 und 


und zwar im Jänner 1855ſdes Gutes 


Rudolf die Uebergabe des Tarnower n 
und Stempelmagazins von Julian Kasprzy-Winkler Beträge von 500 — 800 fl. aus ärariſchem 


Original- Material ⸗Journalien nachweiſen, wirk— 
lich am 22. Jänner 1855 der Fall war. 

Seit dieſer Zeit hatte Krzyszkowski mit der Ge 
bahrung dieſes Magazins zu thun, wobei ihm die 


vor allem andern das ſein Vater um 8—9 Gulden gekauft und durch Führung der Material-Empfangs- und Ausgabs.Jour⸗ 
Zubauten im Werthe erhöht hatte, in welchem er mitſnale übertragen war, indem er 
ſeiner Mutter Salomea Krzyszkowska geborenen Szan⸗an das Magazin einlangenden 
drowska wohnte und von den Erträgniſſen dieſer Ausgabe desſelben an 
Realität lebte. — Nach abſolvirtem Gymnaſium tratſwer Magazin angewieſenen Subverlezer, zum Klein» 
er im Jahre 1846 bei der k. k. Kammeral⸗Gefällen⸗ 
Bezirks⸗Verwaltung in Przemysl als Kanzlei⸗Prakti⸗ 
kant ein, wurde am 20. Jänner 1847 als ſolcher bes 
um Aceceſſiſten mit 
Bereits am 21ſten 


u Uebernahme des 
{ ateriald und zur 
die zur Faſſung beim Tarno⸗ 


Verſchleiß der echten Havanna-Cigarren und Stempel⸗ 
Marken höherer Gattung und zur Führung der be⸗ 
züglichen Geld⸗Hülfsregiſter, ſo wie zur täglichen Ab- 
fuhr des aus dieſem Verſchleiße gelsſten Geldes ver⸗ 
pflichtet war. f 5 

„Krzyszkowski geſteht nun ein, daß er dieſer Ver⸗ 
pflichtung gleich vom Beginne ſeiner Amtirung bei 
dem Tarnower Tabaks⸗ und Stempel⸗Magazin nicht 
nachkam, indem bereits ſein Vorgänger im Amte, 


er nur 2 bis 3 Mal im Monate die für echte Ha- 


f desſvanna⸗Cigarren und Stempelmarken größerer Gattung 
rau gehö⸗gelöſten Gelder an die Caſſe abführte, welche Gepflo⸗ 
⸗M. über genheit ſofort Krzyszkowski auch fortſetzte, obwohl er 
ſelbenſim Beginn ſeiner Amtirung die eingehobenen Gelder 
wäh» täglich in die Geldhilfsregiſter eintrug. Aus dieſem 


Geſtändniſſe ergibt ſich, daß Valerian Krzyszkowski 
im Laufe eines jeden Monats durch einige Zeit näm⸗ 
lich bis zur erfolgten Abfuhr an die Caſſe, im Beſitze 
von ärariſchen Geldern war. 

Dies nun mußte Ladislaus Kasprzykiewicz wiſſen, 
denn derſelbe drang in ihn, nachdem ihm Krzyszkow⸗ 
ski erklärte, daß ſein eigener Fond bereits erſchöpft 
und er daher nicht mehr in der Lage ſei, ihm weiter 
Geldvorſchüſſe zum Betriebe ſeines Geſchäftes zu ger 
ben, Valerian Krzyszkowski möge ihm auf kurze Zeit 
ärariſche Gelder und zwar den Erlös für verkaufte echte 
Havanna⸗Cigarren und Stempelmarken leihen und da 
ſich Valerian Krzyszkowski gegen eine ſolche Zumuthung 
ſträubte, erklärte ihm Ladislaus Kasprzykiewicz, daß 
ihm auch ſein Bruder Julian Kasprzykiewicz, als er 
noch das Tabak⸗ und Stempelmarken⸗Magazin unter 
ſich hatte, ſo ausgeholfen habe. Nachdem Julian Ka⸗ 
ſprzykiewiez dieſe Behauptung des Ladislaus Kasprzy⸗ 
kiewiez dem Valerian Krzyszkowski beſtätigt hatte, 
ſo ließ ſich derſelbe endlich überreden und lieh dem 
Ladislaus Kasprzykiewicz aus dem für Havannaeigar— 
ren und Stempelmarken höherer Gattung gelölten 
Gelde anfänglich Beträge von 300 — 400 Gulden. 
Sobald Krzyszkowski beſorgte, daß eine Scontrirung 
der Sammlungscaſſe vorgenommen werden könnte, lieh 
er ſich zur Richtigſtellung feiner Caſſa gewöhnlich auf 
einen Monat Geld aus, das er ſodann nach erfolgter 
Scontrirung zurückſtellte. 


Nicht minder verwendete Valerian Krzyszkowski 
einmal von ſeiner Pflicht abwendig gemacht und zur 
Veruntreuung ärariſchen Geldes verleitet, ſolches auch 
für eigene Zwecke, zur Führung ſeines Hausweſens. 

Schon gegen Ende des Jahres 1855 habe er be⸗ 
reits einen Betrag in der Höhe von 2000 fl. C.⸗M. 
auf die angegebene Weiſe veruntreut und als er den 
Ladislaus Kasprzykiewiez wegen Rückſtellung des ihm 
gegebenen Geldes mahnte, erklärte ihm dieſer, daß er 
ihm alles Geld zurückſtellen werde, nur müſſe ihm 
Krzyszkowski noch weiter und zwar größere Beträge 
vom ärariſchen Gelde leihen, damit Ladislaus Kasprzy⸗ 
kiewicz in die Lage verſetzt werde, ſein Geſchäft zu 
vergrößern, auf dieſe Art den ganzen Verluſt herein⸗ 
zubringen und dann auf einmal die ganze ihm gelie⸗ 
bene Geldſumme zurückſtellen zu können. 

Valerian Krzyszkowski theilte die Sachlage dem 
Julian Kasprzykiewiez mit und bat ihn, daß er ſich 
beim Ladislaus Kasprzykiewiez verwende und denſel⸗ 
ben zur Nüditellung des Geldes bewege, worauf ihm 
Julian Kasprzykiewiez nach einiger Zeit eröffnete, daß 
Ladislaus Kasprzykiewiez ihn verſicherte, er werde 
Alles bezahlen und deſſen Familie nicht in's Unglück 
ſtürzen. 5 5 
Nichtsdeſtoweniger hörte Valerian Krzyszkowski 
nicht auf, dem Ladislaus Kasprzykiewiez ärariſches 
Geld zu leihen. b 

Im Jahre 1856 verlegte ſich Ladislaus Kasprzy⸗ 
kiewiez auf's Hazardſpiel in Karten, indem er dem 
Krzyszkowski vorſpiegelte, daß er auf dieſe Weiſe am 
leichteſten das verlorene ärariſche Geld zurückgewinnen 
und dem Krzyszkowski werde zurückſtellen können. 
Ladislaus Kasprzykiewiez ſpielte nun mit k. k. Offi⸗ 
cieren um hohes Geld, namentlich verlor nach Ausſage 
des Valerian Krzyszkowski bei einem ſolchen Hazard⸗ 
ſpiel in der Wohnung des Ladislaus Kasprzykiewicz 
in Geſellſchaft dieſes, dann des Pedrackt und To⸗ 
maski der k. k. Oberlieutenant Boguslaus St. 
einen Betrag von 1500 fl. 

Zu dieſen Hazardſpielen mußte Krzyszkowski dem 
Ladislaus Kasprzykiewicz ärariſches Geld vorſchießen 
und zwar in größeren Beträgen von 800, 1000 bis 
1500 fl., die ihm Krzyszkowski entweder perſönlich ein⸗ 
zuhändigen oder in verſiegelten Briefen durch den 
Kutſcher Simon Pilatowicz zuzuſenden pflegte. 

Da Ladislaus Kasprzykiewiez von dem erhaltenen 
Gelde nur ſehr geringe Beträge dem Krzyszkowski zu⸗ 
rückſtellte, übrigens Krzyszkowski zu ſeinem Haushalte, 
der ihn monatlich an 100 fl. koſtete, ärariſches Geld 
verwendete und ſich dem Lotto,, insbeſondere dem Pro« 
meſſenſpiele ergab, endlich auch monatlich an 100 fl. 
von ärariſchem Ge 'de zu verſchiedenen Gaſtereien in 
der Zuckerbäckerei des Spargnapani und Picenoni 
in Tarnow verwendete, ſtieg das Deficit an ärariſchem 
Gelde zu einer bedeutenden Höhe. 

Hiezu kam, daß Ladislaus Kasprzykiewiez eine 
Pachtung, beziehungsweiſe den Ankauf der Fechſung 

zuchowa von Ladislaus Olearksi unter⸗ 
nahm, wozu Krzyszkowski theils dem Ladislaus Ka⸗ 
sprzykiewiez unmittelbar, theils deſſen Beſtellten Aaron 


tiewicz an Valerian Krzyszkowski jtatt, was, wie die Gelde über Verlangen des Ladislaus Kasprzykiewiez gab. 


macht, daß er jeine Lebensruhe vernichtet habe und Verfügung geſtellt. 


Gut auf den Namen der Verwandten des Krzyszkow⸗ 


fen, mit dem Ueberreſte aber nach Amerika durchzu. Dem bekannten „Times“ Corteſpondenten W. Ruſſell Aus Frankfurt, 12. d., wird gemeldet: Heute 


Hiedurch gelangte Valerian Krzyskowski gegen! Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt, wie die Grazer Bat. von Baden 1800 Mann, 2 Bat. von Sachſen⸗ 
Ende des Jahres 1856 zur Ueberzeugung, daß er auf(„Tagespoſt“ meldet, geſtern Nachmittags in beſtem Altenburg 1000 Mann, 2 Bat. von Coburg⸗Gotha 
die angegebene Weiſe bereits einen Betrag von 30 Wohlſein in Maria⸗Zell eingetroffen und im Gaſthofe 1000 Mann, 1 Bat. von Waldeck 500 Mann, 1 Bat. 
bis 40,000 Gulden vom ärariſchen Gelde veruntreut|,zum goldenen Hirſchen“ abgeftiegen. 8 von Reuß 500 Mann. Summa 4800 Mann. Dazu: 
habe und daß es unmöglich ſei, dieſen Betrag wieder) J. k. H. Erzherzog Kronprinz Rudolph undſb) Cavallerie 150 Mann, €) Artillerie 450 Mann, 
zu erſetzen. Aus dieſem Anulaſſe machte Valerian Krzysz⸗ Erzherzogin Giſela find heute Morgens mit derſd) Genietruppen 100 Mann, ſämmtlich von Baden. 
kowski dem Ladislaus Kasprzykiewicz zu wiederholten Weſtbahn nach Iſchl abgereiſt. a Zujammen 5500 Manu. Den Feſtungs⸗Gouverneur 
Malen die eindringlichſten Vorſtellungen, erklärte ihm. Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand hat die Schlöſ⸗ für Mainz ernennt Baiern, den für Raſtatt Baden. 
daß er ſowohl ihn als ſeine Familie unglücklich ge⸗ er Kolletſch und Buſchtiehrad zu Militärzwecken zur Die Commandanten der beiden Plätze werden von 5 5 j 
der Reſervediviſion nach der Anciennetät ernannt. klagten Valerian Krzyszkowski en Dieſer bat vor 
daß er ſich nicht mehr zu retten wiſſe. Der öſterreichiſche Geſandte am Hofe zu Berlin, In Frankfurt verbleibt von fremden Truppen nur Jer e 1 agent f nn 

Ladislaus Kaspizykiewicz redete ihm dieſes aus, Graf Karolyi, iſt (wie erwähnt) heute abberufen das baieriſche Bataillon, welches nach Bedürfniß zuſcechuiſchen Ausdrücke, die von den Sachverftändigen unt in dent⸗ 
erklärte, Krzyszkowski möge ſich nichts daraus machen, worden, und Freiherr v. Werther, der preußiſcheſberſtärken iſt. Ueber die fernere Geſtaltung der Com- ſcher Sprache geläufig find, nicht einverſtanden, räumte ihm 
hier ſei keine Rettung mehr, es erübrige nichts an⸗Geſandte zu Wien, ſoll heute Nachmittags drei Uhr mandoverhältniſſe haben ſich Baiern und Frankfurt ſodoch ein, ſſch iedeemal polnifger Worte bedienen zu keen 
deres, als daß Krzyszkowski trachte, noch eine Summe vom Grafen Mensdorff ſeine Päſſe erhalten haben. zu vereinbaren. Der Beſatzungswechſel ſoll thunlichſt fear ei be ende a eee ee, — 
Geldes zuſammenzubringen, hievon ein Haus oder ein Dem Vernehmen nach iſt Freiherr L. v. Henik- bald erfelgen. In Betreff Raſtatts war Preußen in den, war jein Water Gaflter beim Grafen Mniszef, der ein 
ſtein mit General-Lieutenant v. d. Tann heute der Lage, bereits den Beginn des Abmarſches ſeiner Häuschen beſeſſen. Valerian K. hielt noch im ledigen Stand eine 


d lmütz in das Ha ; iſt. 1 iren. Köchin, ein Stubenmädchen und einen Hausknecht, der zugleich 
Abends nach Olmütz Hauptquartier abgereiſt. Truppen zu conſtatiren Gärtner war. Er hat 6 Gymnaſtalclaſſen abſolvirt, 185 1 heira⸗ 


iewiez i f f 8 f Marie S i telt eine Mitgi 
gehen, wozu Ladislaus Kasprykiewicz ihm ſchon einen hat F3 M. Benedek erlaubt, ſich im öſterreichiſchen Haupt. Morgens iſt die preußiſche Garniſon mit drei 6000 f. Se dee Eee been 65 2600 f. gleig auf vie 


Paß verſchaffen werde. : 4 quartier aufzuhalten. Eiſenbahnzügen abgeruͤckt; Nachmittags zog die ö ſter⸗ Hand, davon ahlte er die eigenen und die Schulden feines Va⸗ 
Ladislaus Kasprzykiewicz räth dem Krzyszkowski' Eine Anzahl Venezianer Bürger hat an denſreichiſche Garniſon unter lebhafkeſter Theil- ur 2U00 fl. hatte vr ausgelichen. Im Caſine zu Tarnom machte 
weiter, ſich dieſe Sorgen aus dem Kopfe zu ſchlagen, Feſtungs⸗Gouverneur, FIR. Baron v. Aleman n, nahme der Bevölk erung a b. er die Bekauntſchaft des k. k. Finanzofficials Julian Kasprzy⸗ 


E A = 2 N 2 2 1 1 kiewiez, durch dieſen mit den Brüdern Ladislaus 
nicht weiter darüber nachzudenken, da daran nichts die Abreiſe ſeiner Gemalin als Veranlaſſung nehmend,“ Nach Berichten aus München, 12. Juni, wirds, die 15 Wenge de für i 88 Te 1 wi. 


wurde Hr. Finanzrath Gabrie bezeichnet; als Sachverſtändige 
werden die HH. Joſef Stein, Obereinnehmer und n 
Aſſiſtent beim k. k. Tabakverſchleißamte beeidigt. Der Ober⸗ 
ſtaalsanwalt⸗ Subftitut verliest die umfangreiche Auflage über 
die genannten Inculpaten, welche über 2 Stunden dauert. Währ 
rend der Vorleſung, ſetzten ſich alle Angeklagten, mit Ausnahme 
des Valerian Krzyszkowski, der ſchwarz gekleidet und ganz blaß 
im Geſicht, die ganze Zeit hindurch ſteht. Schluß der Sitzung um 
halb 1 Uhr Nachmittags. . 

In der geſtern Nachmittags abgehaltenen 2. Sitzung der 
Schlußverhandlung wurde zur Einvernehmung des erſten Ange⸗ 


ski Carolina Rozwadowska für ſeine Familie zu kau⸗ 


mehr zu ändern ſei, Krzyszkowski möge ſich durch eine Adreſſe gerichtet, worin ſie ihr Bedauern überſdie Regierung einen Geſetzentwurf, betreffend dieſſein böfer Genius, der ihn zu allem Böen verleitete. Larislaus 


Krzyszkowski auch befolgte. Venedig bätte verweilen können, indem die Bürger dels, vorlegen. 


j 


— 


K., ein Pferdehändler, lieh ſich zuerſt von ihm eine Geldſumme 
aus, als Einlage zu gemeinichaftlichen Speculationen, hatte ihn 
aber betrogen und das Geld nur zum Theil abgegeben. Eine 
größere Summe vom ärariſchen Geld gab Kezyszkowski zuerſt 
dem Ladislaus K. Mitwiſſer war damals blos Julian K., der 
dem Krzyszkowski ſeine Veruntreuung geſtanden. Die erſte 


ſinnliche Genüſſe, insbeſondere durch den Genuß das Scheiden der allgemein verehrten Frau ausdrücken Vermehrung der Banknoten⸗Emiſſion um vier Mil⸗ 
geiſtiger Getränke zu zerſtreuen ſuchen, welchen Rathſund die Ueberzeugung ausſprechen, daß fie ruhig inſlionen zur Unterftügung der Industrie und des Han, 


Es ſei ihm auch bis zum J. 1858, wo er denifeft entſchloſſen jeien, für die Aufrechthaltung der Ruhe Generalmajor Graf Rechberg wurde zum Gou⸗ 
Reſt des Capitals feiner Frau ſammt Nebengebühren Sorge zu tragen. Der Vorgang iſt bei dem Ernſteſverneur von Mainz ernannt. 


h od 8 6 fi Auf 856 fü ferdehändler, 

im Betrage von 3600 fl. durch 7 000 vaenten der Situation gewiß nicht obne Bedeutung. „Der Landtag des Herzogtbums Anhalt iſt auf ae ee e W erh pi 
Dworski erhielt, gelungen, gegen 12.000 fl. in] Die Prager mediciniſche Facultät hat am 12. d. Mittwoch den 13. d. einberufen. Vormerkung, als jedoch die Summe zu ſehr augewachſen war, 
Grundentlaſtungsobligationen zuſammenzubringen, vonſbeſchloſſen, dem Kaiſer eine Loyalitäts⸗Adreſſe zu Frankreich. vernichtete er alle Vormerkungen. Das Deficit in der Aerarcaſſe 
welchen einen Theil Franz Warzynsfi bei Ringelheim unterbreiten. Paris, 10. Juni. Es wird mit aller Beitimmt- deckte er Anfangs durch Gelder, die er ſich von Juden gegen 


und Maerz in Tarnow kaufte. N Deutſchland. hohe Intereſſen ausgeliehen. Nachdem die Speculationen des 
zardſpiele, wobei Krzyszkowski ſeinem Genoſſen a N oft 
e ges 


“An 8. d. nahm bei jeiner Ueberſiedlung nach Lemberg 
Hr. Sigm. Sawe yüski in der Monatsſitzung der Section 
er moraliſchen Wiſſenſchaften in der Krakauer Gelehrten⸗Geſell⸗ 
ſchaft nach Verleſung der erwähnten die Biographie St. Blaſtus“ 


E 


von 80 Jahren mit dem Tode abgegangen. z 3 

In Drohobyez haben die Iſtaeliten ein EN 85 
Sammlung von Beitragen zu Kriegen ecken gebildet, das eine 
Filiale in Boryslaw hat. 


— : —. 


Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, den 14. Jun:. 


; i ebürtig, Nei egrü i 
Odrowgz aus Krysowice, Bezirk Moseista 842 Jahren; k. 1. kannt — verbreitet, daß in kurzem das Berbel r 


; von ; 
alt, r. k., verheirathet, mit - in Ladtelaus Kasprzyklewiez, fuhr aus dem Königreich Polen ergehen wird. 
ledig, 38 Jahre alt, Paris, 12. Juni. Schlußcourſe. Zperc. Mente 63.56. — Ads 


Bat. von Bai ſen⸗Mei⸗ Ruhe einmal beftraft; 92.50. — Staatsbahn 285. — Credit⸗Mobilier 490, 
Schluß folgt.) Baiern 1780 Mann, 2 Bat. von Sachſen Mei- gen Lombard 270. — 1860er Loſe 740. — Oeſterr. Anl. 252.—. 


— 1500 Mann, 2 Bat. von Anhalt 1000 Mann, 7 Piemont. Rente 36.75. — Couſols fehlt. 
’ ie . 


Oeſterreichiſche Monarchie. Lippe 500 Mann, 3 Comp. von Schaumburg ⸗Lippeſmilie, Emilie Koss akiewiez, 40 Jahre alt, ledig, r. k., feitlichen 461. — Wien —. Sehr flau. 


Wien, 12. Juni. Se. Majeſtät der Ka iſerſ⸗ a 
ai geitern” den Fer eingetroffen e 176 Mass verbleiben die bisherigen. Zuſammen 
va an N 7526 Mann. — Raſtatt erhält: a) Infanterie: 2 


8 Wien, 13. Juni. Nachm. 2 Uhr. Melalliques 55.25. — 
polniſch und verſteht nur etwas deutſch. Als Vertreter des Aerars Nat.⸗Anl. 59 75. — 1860er Loſe 70.20, — Banfastien 655. — 


Eredit⸗Actien 123.10. — London 138.—. — Silber 128.50. — frage. Hafer hielt ſich im Preife, aber Verkauf nicht fo groß, verlautet, der Vertrag zwiſchen Preußen und Italien] Dieſes kaiſerliche Schreiben wurde mit Beifalls- 
Silber in Waare —.—. — Ducat 6.60. Weißer polniſcher und hieſiger Weizen bez. 6, 7, 8, 8.50 — 9, habe Giltigkeit bis 3 Jul mit Vorbehalt einer weis|bezeigungen aufgenommen. Staatsminiſter Rouher 


Juni. i inen 9.50 — 10 fl. 5. W., alles für 172 Pf. W. G., rother galizifcher OBER N 
asien OR er aur 1 0. 1 Ell 825, 9.50 — 9.75. ade Rotes in 5 ad ke teren Verlängerung. — Aus Paris wird gemeldet, die ſagt, er denke, daß der geſetzgebende Körper nad) Ver⸗ 
bergroſchen — 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 50 — 72, port nach Chrzanow zu 7, 2.25 — 7.50 fl. öſterreich. Währung Kriegsanleihe ſei unwahrſcheinlicher geworden. nehmung dieſer Erklärung die Unzweckmäßigkeit einer 


gelber 48—67. Roggen 45— 49. Gerſte 37—44. Hafer 2730, verkauft, RN größeren angeboten, kaum zu 7 fi. entänßert, Paris, 12. Juni. In der heutigen Sitzung Diseuſſion der Angelegenheiten Deutſchlands und Ita⸗ 


Irbſen 50 — 62. — Raps (per 150 Pfund Brutto) — — —, alles für fd. Gerſte bez. 5.25, 5.50, 5.75, — 5.90 für 2 der Legislati { der Budgetdebatte Hr. Nouelliens begreifen werde. (Rufe: Ja! Ja!) 
1277 3 a „ö. Metzen. Hafer 30 24.60 für den Wien egislative hat vor der Budg n nd begr . : Ja! Ja! 
22 180 Pa e e sen ee ice — — Korez au er ein Schreiben des Kaiſers L. Napoleon] Jules Favre, Thiers und Alfred Leroux verſuchen 


Lemberg, 11. Juni. Holländer Ducaten 6 34 Geld, 6.42 Deren angebaten, doch zögerten die Kaufleute etwas mit an Hrn. Drouyn de Lhuys verleſen. Kaiſer Napo⸗ den Schluß der Diseuſſion zu verhindern. Es wird 
fe e 1185 m Pe Ale Dem. I ec e ad 98 10 0 Bu leon ſtellt in demſelben die gemeinſam vorgenommeelüber den Schluß der en abgeſtimmt und 
er halber Imperial 14.07 S. „ Ruf, Silbet gen, Raps u Ablieferung im Auguſt d. J. zu 9.50 — 10 fl. . . hü ines bewaffneten|de it 202 gegen 34 Stimme a 
bel ein Stuck 2.06 G., 2.12 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein nach Mähren bergen Hen wollte auch noch auf weitere Ter- au REN > 1 9 5 EN al = Ei in 2 5 die Kae in Abſt Aung 
Stück 1.46 G., 1.50 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück mine zum ſelben Preiſe verkaufen, abet die Kaufleute hielten mit ammen] oße ar. are es zur fla ‚rei d d übe 
201 G., 2.07 W. — Gal. Pfandbrieſein öfr. W. ohne Coup, dem Ankaufe zurück. Hen wurde in voriger und dieſer Woche kommen, ‚fo hätte die Regierung auf ihr erklärt, daß das rectifieative Budget, welches ohne Debatte mit 
66.— G., 67.08 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. etliche tanſend Zentner, der Wiener Zentner zu 1.60 — 1.80 nach Frankreich jede Beſitzvergrößerung zurückweiſe, ſo 232 gegen 18 Stimmen angenommen wird. Die 
69.43 5 4 ni Galiz. Grundentlaſtungsobligationen ohne Mähren verkauft. 3 . lange das Gleichgewicht Europa's nicht verletzt fein Sitzung wird hierauf geſchloſſen. 
e re a werde. Frankreich fönnte dann nur an eine Gränz.“ Paris, 12. Juni. („N. fr. P.“) Der Brief des 


G. 59.67 W. — Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗Ei „Actien 161.87 e e 5 N ) a ; 
c RAN RteH | Telegrapbiiche Depeſchen. Erweiterung denken, wenn die Karte Europa's zufKaiſers an Drouyn de Lhuys erregt außerordentliche 
Krakauer Cours am 13. Juni. Altes polniſches Silber Hannvper, 12. Juni. Freiherr von Gablenzſausſchließlichen Gunſten einer der Großmächte ver⸗Senſation; im geſetzgebenden Körper wurde die Dis⸗ 


für f. 100 fl. p. 425, verl. 123 bez, —, Vollwichtiges neues iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und nach ein⸗ändert werden ſollte und wenn die Gränzprovinzenſcuſſion über die auswärtige Politik unterbrochen. 
7 Kuen 00 dale En a nt 14 — ſtündigem Aufenthalte nach Kaſſel weiter gereiſt. frei ihren Wunſch, annectirt zu werden, äußern wür⸗ le bereitet eine Brojhüre vor. a 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. ft. poln. 458 verl., 440 bez. Berlin, 13. Juni. Die Wahrnehmung des Schutzes den. Uebrigens ziehe Frankreich ein gutes Einverneh. Gerüchtweiſe verlautet neuerdings, daß die Tür⸗ 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel A. österr. W. 150 verl, der öſterreichiſchen Unterthanen wurde dem nieder⸗ſmen mit den Nachbarn und Achtung ihrer Unabhän. fen in die Donaufürſtenthümer eingerückt ſeien und 
2 5 gg N e e a. A ia län giſchen Gejandten übertragen. gigkeit und Nationalität einer Vergrößerung ſei⸗ſdaß Oeſterreich dieſen Schritt der Pforte begünftigt. 
208 verl, 203 beg. — Neues Silber für 100 f. öfter. Wählung Darmſtadt, 12. Juni. Die Erklärung Dal ner Beſitzungen vor. Wir hätten auf der Con- Die Aetionäre der Welt - Ausſtellung verlangten, 
137 verl, 135 bez. — Bollw. öſt. Rand⸗Dukaten fl. 6.50 perl, wigks im Ausſchußberichte der Kammer ere ferenz Deutſchland eine kräftigere Organiſation fürſwie es heißt, eine Vertagung der Ausſtellung; der 
6.30 bez. -- Napoleondors fl. 11.15 verl, fl. 10.90 bez, — Ruſſiſche ſterreich habe ſich durch ſeine Bundestagserklärung Preußen eine beſſere geographiſche Arrondirung fürſKaiſer ſoll erwidert haben, er wolle die Eröffnung 
Imperials fl. 11.25 perl., fl. 11.— bez. — Galiz. Pfandbriefe nebff vom 1. Juni auf den Boden des Bundesrechtes ge⸗ Oeſterreich die Aufrechthaltung ſeiner mächtigenſan dem beſtimmten Tage. 


. in 5. W. 69.— — bez. Pfandbriefe ; t 
ab laat e in Gene fl. dell, 70 10. ſtellt. „ si 70 Stellung in Deutſchland und die Abtretung Vene. Verantwortlicher Nedacteut: Dr. N. Boczer. 
GrundentlaftungssObligationen in österr. Währung f. 61.— vel. Karlsruhe, 12. Juni. Die den Verfaſſungsent⸗ digs gegen angemeſſene Territorial⸗ Vergütung ges "Terzgergmip ver Angefonmenen und gere 
59.— bez. — Aetien der Carl Endwig- Bahn, ohne Coupons und wurf begleitende preußiſche Depeſche ſpricht dad Be- wuͤnſcht. Wird Frankreich nach dem Scheitern der 8 5 auf den 14. Juni ch 
ohue Div. znr. Währ. f. 164.— verl, 159.— bez. dauern aus, daß die Verhandlungen über den Par-Conferenz gezwungen fein, das Schwert zu ziehen?? Angekommen find die Herren Gutsbefiger: Graf Tarnow⸗ 


e en u ., Ga außer Meggen welter ant, lamentzentwurf, obwohl die Reformvorſchläge im Neu- Die Regierung glaubt es nicht. Wie auch der Aus. Ain Bielaisfi Heinrig, aus Gorli; 
mirt; Preiſe wie vergangene Woche, nur Roggen um 1 fl 15 nerausſchuſſe angedeutet worden, ausſichtslos geblieben gang des Krieges ſei, ohne Zuſtimmung Frankreichs "Apgetei t Bert e Maisuer Anaſtaſ 
25 3 nr 908 7 2 — 7700 eien, Preußen wende ſich deshalb unmittelbar an jeineiwerde keige Frage entſchieden werden. Frankreich Baron Lipowski Joſeph, Baron Lewartowolt — na h Gallien 
i „Roggen 27, 28, 29 — 30, Gerſte 21, 22, 23 — 24, Hafer : ; 113 5 16 — 2 een 

18, 19. ir beute Weizen und Gerſte weiter in Nachfrage. Bundesgenoſſen. wird alſo in abwartender Neutralität verbleiben, ſei⸗ K. k. Theater in Krakau. Große Lemberger Oper. 


Preiſe wie vorige Woche, nur Roggen woblfeiler und ohne Nach⸗ 


Brüſſel, 12. Juni. („N. fr. Pr.“) Gerüchtweiſeſnen Rechten vertrauend und ruhig in feiner Macht. [Heute: „Don Juan“ von Mozart. 


* 


— .... — . — — — — — . —— — — 
3. 808. Kundmachung. . (605. 2-3) L. 5430. Obwieszezenie. (599. 2-5) Wiener Börse - Bericht 


- i Pe De . N 5 Ze strony c. k. miejsko delegowanego Sadu po- vom 12. Juni. 
Mit 12. Juni 1866 iſt in Folge Erlaſſes des hohen k. k. Finanz-Miniſteriums vom 1. Juni 1866 wiatowego w Tarnowie u sie niniejszem do pu- Sffentlide Schuld. 


3. 24726 der nachſtehende neue V 121 Tarif blieznej wiadomosei, ze w celu sciggnienia nalezytosei A. es SOladles Geld Maar 
er ſch 6 5 Ciaart. Malgorzaty Kwiatkowskiéj w kwocie 972 zIr. 28 kr. In Dir. W. zu 5%è für OH. ... 4770 48.— 
der echten und imitirten Havana⸗ 81. W. a. 2 przyn. egzekueyjna sprzedaz realnosci rusty- [Aue dem Mational-Aulehen zu 5% für 100 fl. 


mit Zinſen vom Jänner — Juli,. 59.50 59.75 


kalnej na Rzedzinie pod nr. 69 tuk pod Tarnowem aa 
’ 7 2 8 2 2 . 5 N A 1 — D — > 
Preiſe in öfter. Währung poloZonej, 2 przeszlo 30 morgow gruntu i budynkow metalliguee zu 5% für 100 8 ir N 


— ——— ͤN—— . —Ü—ü—ñ—ꝓ—B . 


2 7 8 . 53.— 53.25 
ir 100 Stücke r gospodarezych sie skladajacéj, na dniu 3 marea 1866, dito re lee 45 45.50 

= für Di für 1 na 3378 ziv. 70 kr. W. 3. oszacowanej, do Agnieszki mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 123.— 124.— 
& Benennung der Gattungen 1751 in Kiſtchen Päckchen Bien naletgcéj, w drodze publicznéj lieytacyi dozwo- ; 1800 1 108 hi 22 Er 
= 9 zu 25 Zu 4 long zostala i ze w tym celu trzy termina, na dien ;ramienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 57.10 57.20 
8 Din Kiſichen . Päckchen | Stücken 15 lipca, 9 sierpnia 1 12 wrzesnia 1866, zawsze 0 7 a e, e . ee e 
a 31 e. f f. . Ai f Ur godzinie 10 zrana wyznaczone z0staly. demo Renteuſcheine zu 42 L. austr. 19, 159.80 

zu Stücke Pie ekt | Zapraszajac. do tego aktu ches kupıenia majaeych B. Mer Bronfänder. 
5 uwiadamia sie tychze zurazem, Ze warunki dozwolonéj PR RENT REN OR EHER 
Echte Havana:Cigarren lieytacyi, jak niemniej. protoköly zajecia i 0szacowanialson Nieder⸗Ofter. in 5% für 100 3 tn 
A. 5 1 8 ‚heylacyı, Jak niemnie] prolokody zaje don Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl . 82.— 82 50 
(in der Stadt Havana ſelbſt erzeugt) w registraturze tutejszego Sadu, W ktörym dozwolonaſben Mähren zu 5% für 100 fl. 74— 75.— 
I. Categorie ug \egzekueya przedsiewzietg bedzie, przejrzane by6 mogg.] Ven Aue n Ds für 25 FFC 
(aus den berühmten Fabriken Havana's) Tarnow, dnia 1 ezerwea 1866. 1 Leal u 8% für 200 5. n > 2 — 

I Regalia Imperiale » . . . * l 50, 100 42 — 42 50 1 77 eee eee fl. 1 e 
2 „ Media . . * . ö : . 100 21/—| 21] 50 | — 89, von Ungarn zu 5% für 100 . „ Br 

EH een Kundmachung. Gee Feen l ee e ee 

für 100 Stücke — a für 1 Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Sokolow wirdſvon r zu 5% * = 5 TE 58.25 59.— 
— — aque mit Bezug auf das hiergerichtliche Ediet vom 13. Julien . iebenbürgen zu 5% für ſ t. 57.50 58 25 
a N Ä 5 ko er T Ti BE 8 
eee in A fl. kr. zu 25 Stück 1864 3. 2259 hiemit den Jutereſſanten bekannt gemacht, von Bukowina zu 15 5 1 5 5 . „57.25 56. 
(aus den berühmteſten Fabriken Havana's) zu u Stüden — daß der von der löbl. k. k. Militär⸗Verpflegs⸗Verwaltung e (yr. St.] N 

41 Regalia Grande 8 Ri . B ö 100 475 175 24 ausgeſtellte Schein ddtn. Rzeszow vom 6. Zuli 1863, 2 ee e ng ge lu wu 1277 7 

5 Brittanica - 2 $ g £ 100° 994 Pa Jh n anne sonen. "Bet, ‚über = ne 100 fl. ö. W. [der Niederöſt. Gscompte-Geſellſ. zu 500 f. 5, W. 515.— 520 — 

6 b Londres 5 N g : f : 100 1720| 4130 | —|18 hiemit für amortiſirt und für nichtig erklärt wird. der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1420 1125 | 

7 Media - { 7 ; : 100, 250, 500 1470] 3167%,| —15½ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. ECW. | 

m 1 %o ee ia cc Sokolöw, am 5. Juni 1866 oder 500 r...... „ „462.40 162.60 
8J Panatelas . 3 - j a a 8 - , | I 3 der vereinigten füböfter. lomb.⸗veu, und Centr.⸗ tal, 

9] Damas et Galanes Rn ’ 100 J 8190] 2]12°/.| —| 9k 5————..ß85r5—rðöIü — been zu ZOO. ler. W eder d00 Fr.. 183.— 184. 
101 Londres a 5 g x g - 100, 250, 500 19 d e . A ne TR . zu 200 f. W. 99.25 99.75 
11 Millar communes g ö ; . A 1100, 250, 500 | 9150] 21371 —I10 | Getreide⸗Preiſe = danberg e gene * fl. sm . 165.— 166.— 

für 100 Stücke auf dem letzten ee a in Krakau, in zwei | F. W. 1 1 (20 bf. St.) mit 803 Gu 137.— 139.— 
' | a cirt. 8 iv. boͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. W. 121.— 22. 
r BE Fa kn 10 Süd⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 20) fl. 621 85 FT 7. — 
ledig f Aufführung { der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. Seele Einz. 147.— 147 - 

1 itirte Havana ⸗Eigarren Er Fischen Kiſtchen u 4 der bis der österr. Donan-Danıpficifahris Get lſchaft zu 

s 5 5 . 1132 — M ne Pa 

Infte —.— ätt k. k. R A t.) a Stücken 8 | 4 Pagen n EE. ge een in Trieſt zu 500 fl. CM. 110 120 — 
(aus feinſten Havana-Blättern von k. k. Regiefabriken erzeugt. 5 Ns ch \ Der Meder gihter Weizen Mapa Wiener Danıpfmühl« netten „Gefell 15 10 dumm ae 

% RT ⁰ ee dae „ Saat⸗Weizen eee eee eee eee eee 
b) „ Media (Smitation) y g i N i 50, 100 16 61 501 — 69 4 Eur 3150 der Oſen⸗Peſth rn t GR ernie 
— . ——— — —- — 7 ; Ba er „ Gerſte 2125 | ; Pfandbriere 

Anmerkung. Die Cigarren der Tarifpoſten A 1, 2 und 3, dann B a) und b) dürfen nur in ganzen „ Hafer der N u Ve 5% für 100 f.. 106.— —.— 
Kiſtchen oder in Päckchen zu 4 Stücken mit unverletztem ämtlichen Verſchluze verkauft werden; der ſtückeweiſe Ver⸗ „ He, er auf österr. W. verlosbar 05 5 — — it 81 00 — 25 
auf, oder der Verkauf von Kiſtchen oder Päckchen mit verle 5 f iſolen . all. Eredit⸗Auſtalt är, W. zu 4% für . 
kauf, od ng? V g f von Kiſtchen oder Päckch t verletztem ämtlichen Verſchluße iſt daher verboten | kl Siam 625 Ga it⸗A n 4% für 100 fl.. 66.— —.— 
ann der f N 0 uchweizen 37) n 
Speeial- Tarif f „ Tarnop. Buchw. nn 1 
— 2 ur ' f | Hi 8 der Eredit-Auſtalt zu 100 fl. öͤſtr. W. do 
für den Ausverkauf der gepreßten echten Hhvana-Gigarren. | & 9 5 a 9 5 dena e Bruder * — — 100.50 101. 5 
— — —— —aũ84p 5 Erdapſeln 135 Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. CM. 5 105.— 107.— 
e In ere Wahren Zentu. Heu (Wien. Gew.) N b Ofen 70 50 fl. n. u Di m dr 
für 100 Stücke für 1 S —— Stadtge 55 40 f 5 er. W. —.— 21.— 
2 Paquet für Pfund fettes Rindfleifch I 1, e 0 . „ 77 er 
8 2 F " mageres „ 115 Sa „ e er ne 
3 Benennung der Gattungen 7 2 zu 25 1 Stück „ Lungeuſleiſch . 25  Balffv zu 40 fl. „ le inne 
2 s in Kiſtchen Stüden Spiritus Garniee mit Ber Clary zu 40 fl. „ 2. zu nn 
a zu Stüden fl. kr. FFF re ms 1 NT — St. Genois zu 40 fl. „ See 
fl.] kr. fl. J kr. dito. abgezogener Branntw. —— Wudiſchgrätz zu 20 fl. „ 5 e eee 
Garnetz Butter 8 2125 n — = 5 „ 9 —ͤ . —.— 17.— 
5 Pfund Schweinefleiſch — — Keglevich 33 e 
II. Categorie f „ Kalbfleift —— K. k. boſſpitalfond zu 10 fl. öfter. Währ.. 1050 11.— 
(aus den berühmten Fabriken Havana's) 3 Gl m. 1 Wechſel. 3 m ? 

J Regalia Media 5 5 e ee ee ee rege %% Ban lag) Gronte 

2] Londres : 5 8 \ . . . 1100, 250, 500 |10 90 2 627 — II Serftiengrüge / Metzen 0 Augsburg, für 100 fl ſüddeutſcher Währ. 7), 116.25 117 25 

3J Millar communes ; . 2 e 1100, 250, 500 8150] 212%] — 9 Gpefloganer dtto. 1135 Ben 1 100 1 5.5%. Währ. 7% . 117.25 117.50 
in Wirkſamkeit getreten. BE; 11 1 5 911 1 — Bien, für 10 Pf. Sterl. 100% 2 108.— 102.50 

Vom k. k. Finanz » Landes Directions Präſidium. Buchweizen Bio. I Waris, für 100 Francs 4% su a rer 5400 184.70 
Krakau, am 4. Juni 1866. 116 24 K Geriebene 155 E25 Cours der Geldforten. 

etevrologi eobachrungen. Oraupe 772 ug > RR Durchſchuitts⸗Cours eeßter Cours 

I a on 22 e N 12 1 f Aenderung der N ein. Gentner 8d re rliche Müngs Duf Re. Kc.“ i, Re Bee 
ee na | Melative . d Stärfe) . Zunland Erscheinungen Warme im 4 Gm. Steinfohlen . oe Da 
— auf 90 Richtung un 8a 6% tr. Ste — | „ vollw. Dukaten. , 6560 — — 649 681 
Sn paris. Linie eaumur Feuchtigkeit des Windes der Atmosphäre in der Luft Luft de Tages 1 Klafter hartes Holz. 1 —— Krone a e 
8 0° Reaum. red.“ Temperatur | ber Luft ee I von I bis „eie I — e 20 Franeſtücke .. 11 8 11 12 11 0 11 12 
180 / 388,716 [ T2380 dt fn | T ö 83 e 15 ale aan Ren 117 ke OR NE re 2 = 17 15 
74 g Wetterleuchten 1180＋26 eleg. } ats⸗Ra arkt⸗Kommiſſär Be —n— —— — — 4 5 
14 0 27 97 I | 70 | ie es x | tages + * „ Paciorkowski. Wislocki. Jezierski. ‚Silber 17 a 


29 13 — — äöä——ül 3 - 
| Druck und Verlag des Garl Budweiser, 
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